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NDB-Artikel
 
Vogt, Hans (Johann, Pseudonym Johannes von der Erlau) Erfinder,
Unternehmer, * 25.9.1890 Wurlitz bei Rehau (Oberfranken), † 4.12.1979 Erlau
bei Passau (Markt Oberzell). (evangelisch)
 
Genealogie
V Jakob (* 1860), Dorfschmied, Landwirt in W.;
 
M N. N.;
 
B Gustav;
 
– ⚭ 1926 (?) Gisela N. N. († 1967);
 
1 S Hans,2 T Gerda, Johanna (Hanni).
 
 
Leben
Nach einer Ausbildung als Maschinenschlosser 1906–08 in der Mechanischen
Werkstätte Christian Gelius, Rehau, arbeitete V. als Eisendreher in einer Fabrik
für Steinbearbeitungsmaschinen in Schwarzbach/Saale. In dieser Zeit meldete
er seine ersten Erfindungen, einen elektrischen Verschlußauslöser und ein
elektrisches Vibrations-Wettrennspiel, zum Patent an. Den Militärdienst 1910–
13 leistete V. bei der Marine als Bordfunker und im Institut für drahtlose
Telegraphie in Kiel. 1913 war er Ingenieur bei der Firma „Dr. G. Seibt“ in Berlin,
wo er sich mit Hochfrequenzspulen beschäftigte und eine Kapazitätsmeßbrücke
erfand. Während des 1. Weltkriegs war er bei der Marine mit technischen
Aufgaben (Peilstation zur Ortung von Luftschiffen, Erdtelegraphieapparate)
betraut.
 
Nach dem Krieg führte V. mit →Joseph Massolle (1889–1957) und →Joseph
(Jo) Benedikt Engl (1893–1942) bei „Dr. G. Seibt“ die ersten erfolgreichen
Experimente zur Entwicklung des Lichttonfilm-Verfahrens durch. Im Okt. 1918
schlossen sich die drei zu einer Erfindergemeinschaft zusammen, die sie seit
1922 „Triergon“ nannten. Nach Patentstreitigkeiten mit Georg Seibt gründeten
sie am 1. 7. 1919 das „Laboratorium für Kinematographie“ in Berlin. Bis 1925
schufen →Massolle, →Engl und V. die theoretischen und praktischen Grundlagen
für den Tonfilm mit über 150 Patenten im In- und Ausland: Zur Aufnahme von
Schall entwickelten sie das Kathodophon-Mikrophon, Tonfrequenzen verstärkten
sie mit eigenen Verstärkerröhren und modulierten eine Tonaufzeichnungslampe
(Ultrafrequenzlampe), die die Wechselströme des Verstärkers gemäß ihrem
Schallrhythmus auf dem vorbeilaufenden Film schwärzt (Sprossenschrift).
Für die Tonwiedergabe konstruierten sie eine photoelektrische Zelle, die
den Ton auf den von ihnen eingeführten kombinierten Bildtonfilm lesen und



mit eigens entwickelten Lautsprechern, Statophonen, wiedergeben konnte.
1921 produzierten Massolle, Engl und V. in ihrem Filmatelier Friedrichstraße
kinogerechte Bildtonfilme, die sie am 17. 11. 1922 erstmalig im dt.sprachigen
Raum im Berliner Kino „Alhambra“ vorstellten. Aufgrund fehlender Aufträge
der Filmindustrie wurde 1923 der gesamte Erfindungskomplex an eine in der
Schweiz neu gegründete „Triergon AG. Zürich“ verkauft. Massolle, Engl und
V. arbeiteten in Berlin zwar an weiteren Tonfilmen, wie „Das Leben auf dem
Dorfe“ (1924), lösten aber 1925 ihre Erfindergruppe auf. V.s Erfindungen und
die der Triergon waren wegbereitend für die flächendeckende Einführung des
Lichttonfilms 1930, blieben allerdings für V. ohne wirtschaftlichen Erfolg.
 
1926–33 unterhielt V. in Berlin eine Produktionsstätte, in der er ohne
großen finanziellen Erfolg elektrostatische Lautsprecher entwickelte und
Radioempfänger herstellte. V.s Erfindung einer neuartigen Hochfrequenzspule
1933 mit einem magnetischen Kern aus Eisenpulver, dem Ferrocart, führte
zur Ausweitung des Geschäftsbetriebs. Zusätzlich zu seinem Berliner Betrieb,
der im 2. Weltkrieg zerstört wurde, gründete V. 1942 das Werk in Erlau
bei Passau und fertigte Produkte aus den Bereichen Pulvermetallurgie und
Akkumulatorentechnik.
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